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Hinter dem Jakob-Brucker-Gymnasium zeigt sich die weitläufige Baustelle für den

künftigen Beachvolleyballplatz. Foto: Jakob-Brucker-Gymnasium

pen gebildet waren und die erste
Planung stand, war es vergangenem
Dezember soweit. Der symbolische
erste Spatenstich stellte den Auftakt
des baulichen Abschnitts dar. Dieses
Jahr wurde bereits der Aushub des
zukünftigen Beachvolleyballfeldes
erledigt.

Bisher konnten die Schüler auch
auf die professionelle Hilfe von re-
gionalen Sponsoren zählen. „Bei uns
packt jeder mit an. Doch wir sind
auch weiterhin auf die Hilfe von Un-
ternehmen angewiesen“, sagt Julian
Karg (17). Deshalb wollen die Schü-
ler auch einen Benefizlauf veranstal-
ten, ergänzt Maria Lachenmayer
(17). Denn die Gesamtkosten belau-
fen sich auf 40 000 Euro für zwei
Spielfelder, eine Komplettumzäu-
nung, eine professionale Netzanlage
und die Arbeitszeit der Firmen.
Dazu kommt noch der spezielle
Sand im Wert von 12000 Euro. Der
Preis sei angesichts des hochwerti-
gen Materials angemessen, heißt es
im Organisationsteam: „Durch den
geplanten Beachvolleyballplatz bie-

ten sich zahlreiche neue Möglich-
keiten im Fach Sport und auch für
die gesamte Schulfamilie, die vor al-
lem den nachfolgenden Jahrgangs-
stufen zur Verfügung stehen sol-
len.“ So soll aus einem Berg aus
Sand eine nachhaltige Einrichtung

für die künftigen Mitschüler wer-
den.

O Informationen zum Baufortschritt
und Kontaktdaten gibt es im Internet.

I www.beachplatz-jbg.de und
www.facebook.com/BeachplatzJBG

Gruppen haben wir Teams zur Rea-
lisierung der Finanzierung und Öf-
fentlichkeitsarbeit gebildet“, sagt
Aaron Stehli (17). Begonnen hat das
Projekt bereits im Herbst des vori-
gen Jahres. Nachdem Arbeitsgrup-

VON BENJAMIN DEMPFLE

Kaufbeuren Ein Berg von 660 Ku-
bikmetern Sand soll bis September
dieses Jahres zu einer neuen Begeg-
nungsstätte des Schulsports verwan-
delt werden. Genau genommen ha-
ben es sich 31 Schüler des Jakob-
Brucker-Gymnasiums zur Aufgabe
gemacht, den Bau einer Beachvol-
leyballanlage vom ersten Spaten-
stich bis zum letzen Feinschliff
komplett eigenverantwortlich zu
planen und die Finanzierung auf die
Beine zu stellen. Neben ersten Kon-
takten mit der Arbeitswelt und Er-
fahrungen für den späteren Berufs-
weg verfolgen die Schüler vor allem
ein Ziel: eine Verbesserung des
Sportangebots ihres Gymnasiums.
Doch was bringt Elftklässler auf die
Idee für ein solches Mammutpro-
jekt? Sie nehmen an einem P-Semi-
nar teil, das praktische Kenntnisse
vermitteln soll (siehe Infokasten).

„Alle teilnehmenden Schüler sind
in die Bereiche Planung und Bau
eingeteilt. Und innerhalb dieser

Mehr Platz zum Pritschen und Baggern
Projekt Schüler des Jakob-Brucker-Gymnasiums planen und bauen in Eigenregie einen Beachvolleyballplatz

● Hintergrund Das Projekt-Seminar
zur Studien- und Berufsorientie-
rung ist Teil der gymnasialen Ober-
stufe in Bayern.
● Ziel Es soll die Schüler bei ihrer
Studien- und Berufswahl unter-
stützen. Ziel ist es, sie auf die Anfor-
derungen von Hochschule und Be-
rufswelt vorzubereiten. Die Lernen-
den sollen außerdem in folgenden
Bereichen Erfahrungen sammeln:
Methoden-, Sozial-, Selbst- und
Fachkompetenz.
● Dauer Die Schüler arbeiten ein
Jahr in einem Projekt mit, das ge-
meinsam mit außerschulischen Part-
nern umgesetzt wird.

P-Seminar

Musik und Tanz gegen Fremdenfeindlichkeit: Die afrikanische Trommlergruppe vor der Dreifaltigkeitskirche, im Hintergrund am

Blindentastmodell der NPD-Stand. Fotos: Mathias Wild

schenverachtende Propaganda“ der
NPD.

Am Freitag hatten Polizei und
Stadtverwaltung noch einige organi-
satorische Kunststücke zu vollfüh-
ren, um die Akteure auf Distanz zu
halten. Zuerst lag im Rathaus die
Anmeldung für den Stand der NPD
vor, den die Stadt genehmigen
musste. Daraufhin meldeten sich
das „Bündnis für Flüchtlinge“ und
der Integrationsbeirat mit einer Ge-
genkundgebung an, die anfangs
ebenfalls am Salzmarkt stattfinden
sollte. Aus Sicherheitsgründen wur-
de deren Stand allerdings an das
Kemptener Tor verlegt. Kurzfristig
folgten zwei weitere Anträge für
Gegen-Versammlungen, die eben-
falls genehmigt wurden und schließ-
lich in Sichtweite zum NPD-Stand
in der Kaiser-Max-Straße vor der
Dreifaltigkeitskirche stattfanden.

Die Polizei zeigte deutliche Prä-
senz, um Provokationen und mögli-
che Auseinandersetzungen zu ver-
meiden. Die Bilanz: Alles blieb ru-
hig und – zumindest bei den Vor-
stellungen der Trommlergruppe –
auch richtig fröhlich. Gegen Mittag
baute die NPD ihren Stand unmit-
telbar am Blindentastmodell bereits
wieder ab.

für eine „Kultur der Akzeptanz und
ein gutes Miteinander“ eintritt. Zu-
dem wurden Projekte vorgestellt,
die in der Wertachstadt gemeinsam
mit Flüchtlingen auf die Beine ge-
stellt werden.

Rund um den Neptunbrunnen
platzierte sich Günter Kamleiter
vom Asylkreis mit der afrikanischen
Trommlergruppe, um fröhliche
Tänze zu zeigen und für Flücht-
lingsarbeit in der Stadt zu werben.
„Ich habe in Kaufbeuren Freunde
gefunden“ – so stand es auf Zetteln,
die sich etliche Akteure angeheftet
hatten. Mitglieder des Antirassisti-
schen Jugendaktionsbüros aus
Kempten wandten sich mit Flug-
blättern und in der Diskussion mit
Passanten direkt gegen die „men-

VON ALEXANDER VUCKO

Kaufbeuren NPD-Funktionäre, be-
schallt von afrikanischen Tromm-
lern: Szenen wie diese spielten sich
am Samstag in der Kaufbeurer Alt-
stadt ab. Die rechtsextreme Partei
sah sich mit ihrem Stand am Salz-
markt einer Allianz zahlreicher
Gruppen gegenüber, die gegen
Fremdenfeindlichkeit demonstrier-
ten. An diesem Internationalen Tag
gegen Rassendiskriminierung soll-
ten die Kundgebungen der NPD-
Gegner nach Angaben der Veran-
stalter zeigen, dass Flüchtlinge in
Kaufbeuren willkommen seien und
Fremdenfeindlichkeit in dieser
Stadt keinen Platz haben dürfe.

Das „Bündnis für Flüchtlinge“
und der Integrationsbeirat der Stadt
hatten in der Fußgängerzone zu der
Kundgebung aufgerufen. Darüber
hinaus fanden sich Mitglieder des
Arbeitskreises Asyl, von Amnesty
International, des Stadtjugendrings
und weitere Kaufbeurer am Kemp-
tener Tor und an anderen Plätzen in
der Fußgängerzone zusammen, um
an diesem symbolträchtigen Tag
„gemeinsam und ausdrücklich einen
Gegenpol zum NPD-Stand“ zu bil-
den. Sie warben für das Bündnis, das

Für Toleranz getrommelt
Kundgebungen Ausgerechnet am „Tag gegen Rassendiskriminierung“

baut die NPD einen Stand auf. Ihr stellt sich ein großes Bündnis entgegen

Auch am Kemptener Tor gab es eine

Kundgebung gegen Rassismus.

Zu jung für den Traktor

Einen 16-jähriger Traktorfahrer hat
die Polizei am Freitagnachmittag
in der Dr.-Gutermann-Straße in
Kaufbeuren gestoppt. Die Beam-
ten stellten fest, dass der junge
Mann noch nicht alt genug war,
um dieses Fahrzeug steuern zu dür-
fen. (az)

Unter Drogen am Steuer

Die Polizei kontrollierte am Freitag-
nachmittag einen 18-Jährigen, der
nach Angaben der Beamten mit
kleinen und glasigen Augen am
Steuer seines Wagens auf der Dr.-
Gutermann-Straße in Kaufbeuren
unterwegs war. Der junge Mann gab
schließlich zu, gerade einen Joint
geraucht zu haben. Er muss nun mit
einem Bußgeld und einem Monat
Fahrverbot rechnen. (az)

Flucht nach Unfall

Ohne sich um den Schaden zu küm-
mern, fuhr eine 71-jährige Auto-
fahrerin weiter, nachdem sie am frü-
hen Freitagnachmittag bei einem
spontanen Spurwechsel in der Josef-
Landes-Straße in Kaufbeuren den
Wagen einer 46-jährigen Autofah-
rerin geschnitten hatte. Um einen
Zusammenstoß zu vermeiden,
musste die 46-Jährige ausweichen.
Sie prallte mit ihrem rechten Vor-
derrad gegen den Bordstein, wes-
halb der Wagen beschädigt wurde.
Da das Kennzeichen der Unfall-
verursacherin bekannt war, konnte
die Seniorin ermittelt werden. Sie
gab gegenüber den Polizeibeamten
an, den Unfall nicht bemerkt zu
haben. (az)

Partygast randaliert

Unangenehm fiel ein Partygast am
Samstagmorgen im Pforzener Ler-
chenweg auf. Der Betrunkene ran-
dalierte laut Polizei in einem
Wohnhaus und wurde von dem
Hausbesitzer sowie den Gästen
nach Hause geschickt. Als Reaktion
darauf beschädigte er mit einem
Stein die Verglasung der Eingangs-
tür. Verletzt wurde niemand. Der
Sachschaden beläuft sich auf 500
Euro. (az)

Polizeireport
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im Zweckbau
Eigentümerwechsel Das Telekom-Gebäude

öffnet sich nun auch für andere Mieter

Kaufbeuren Es ist ein reiner Zweck-
bau, der sich deutlich von der histo-
rischen Bebauung in der Altstadt
unterscheidet: das Telekom-Gebäu-
de in der Schraderstraße. Bei dem
Haus handelt es sich um eine soge-
nannte Knotenvermittlungsstelle im
Telefonnetz der Telekom, von de-
ren Innenleben wenig bekannt ist.
Das Unternehmen hat seine Immo-
bilie nun an eine private Verwal-
tungsgesellschaft verkauft und wird
dort künftig als Mieter auf kleinerer
Fläche residieren. Die übrigen Räu-
me sollen als Büros und Lager wie-
der vermietet werden.

Für die Vermarktung ist Her-
mann Waas zuständig, der Ge-
schäftsführer der Müller Verwal-
tungs GmbH & Co. KG mit Sitz in
Rain am Lech, die auch bereits meh-
rere Gebäude der Deutschen Post
erworben hat. „Wir haben mit sol-
chen Immobilien bisher sehr gute
Erfahrungen gemacht“, sagt Waas,
der sich nun auch eine Nachfrage
nach den freien Flächen an der
Schraderstraße erhofft. „Die Sub-
stanz ist sehr gut“, sagt er. An sei-
nem auffälligen Äußeren soll sich bei

der Immobilie in direkter Nachbar-
schaft zur Polizeiinspektion aller-
dings nichts ändern.

Einen interessanten Zuschnitt hat
der Immobilienkomplex mit dem
Baujahr 1971/73 allemal: 4000 Qua-
dratmeter Gesamtfläche, 3,50 Meter
hohe Räume, vier Etagen, wobei
jede Ebene in ihrer Gesamtheit die
Dimension eines Supermarktes hat,
ein Hof mit Parkplätzen. Dazu
kommen riesige Technikräume, die
nun ebenfalls teilweise frei gewor-
den sind. Unter anderem steht bei-
spielsweise ein 300 Quadratmeter
großer Raum für Mieter zur Verfü-
gung. Eigentlich handelt es sich bei
dem Komplex um zwei Gebäudetei-
le – zum einen ein Technik- und Bü-
roflächengebäude, zum anderen ein
angrenzendes Wohn- und Ge-
schäftshaus, in dem seit Jahren eine
Wohnung leer steht, die nun auch
wieder vermietet werden soll. Die
Deutsche Telekom wird künftig nur
noch gut 80 Prozent der Fläche be-
legen.

Auch an anderen Standorten in
Deutschland verkleinert sich die
Telekom seit Jahren flächenmäßig,
da ihre Einrichtungen nicht mehr so
viel Raum einnehmen. Aufgeben
wird das Unternehmen die Kauf-
beurer Immobilie aber wohl auch
langfristig nicht, da dort nach wie
vor viel Technik untergebracht ist.
In der Vermittlungsstelle werden
die Daten aller Anschlüsse des Orts-
netzes von Kaufbeuren und Umge-
bung gebündelt und weitergeleitet.
Die Telekom schaltet dort auch die
Anschlüsse auf die Netze privater
Anbieter weiter. (avu)

Das Telekom-Gebäude in der Schraderstraße hebt sich deutlich von der Altstadt ab.

Es öffnet sich nach einem Eigentümerwechsel nun auch für andere Mieter, da das Te-

lekommunikationsunternehmen im Innern der Immobilie (das kleine Foto zeigt einen

ehemaligen Technikraum) nicht mehr so viel Fläche braucht. Fotos: Mathias Wild

Die Feuerwehr meldet

Notruf missbraucht

Ein Anrufer hat die Feuerwehr am
frühen Sonntagmorgen gegen 4.30
Uhr mutwillig in die Irre geleitet. Er
meldete einen Kellerbrand in der
Liegnitzer Straße in Kaufbeuren,
den es gar nicht gab. Recherchen
am Ort des vermuteten Geschehens
und bei der Leitstelle ergaben, dass
der Anrufer in voller Absicht han-
delte. Der Mann konnte von der
Polizei ermittelt werden. (az)

Mitarbeiter befreit

Die Feuerwehr hat einen Mitarbei-
ter am Samstagmittag aus einer
misslichen Situation befreit. Der
Mann hatte sich in einem Büroge-
bäude am Kaufbeurer Innovapark
selbst eingesperrt, da er keinen
Schlüssel dabei hatte und die Tür
hinter ihm ins Schloss gefallen war.
Er sah keinen anderen Ausweg, als
den Brandmelder zu drücken, wo-
rauf die Feuerwehr anrückte.(az)

Dieselspur beseitigt

Um die Rutschgefahr auf der Straße
am Eichwald in Kleinkemnat zu
bannen, hat die Feuerwehr dort am
Sonntagvormittag eine Dieselspur
beseitigt. Der Treibstoff war ver-
mutlich durch einen technischen
Defekt an einem Fahrzeug auf die
Straße und das Privatgelände ge-
langt. (az)


